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Im paläarktischen Gebiet leben drei Arten der Gattung Oryctes, 
und zwar:

1. Oryctes nasicornis L ., mit 18 bis jetzt bekannten geographischen 
Rassen,

2. Oryctes ata Sem. u. Medv., bisher ohne weitere geographische 
Rassen,

3. Oryctes agamemnon Burm.

Von der letzteren Art mit ihren geographischen Rassen gebe ich nur 
eine provisorische Übersicht, da das mir bisher bekannt gewordene 
Material noch nicht ausreicht, um ein kritisches Bild von ihren Rassen 
und deren Verbreitung zu gewinnen1).

Alle übrigen Formen, die bis jetzt als selbständige Arten beschrieben 
wurden, sind als geographische Rassen obiger Arten zu betrachten. 
Es ist wohl bekannt, daß der Unterschied zwischen Art und geographi­
scher Rasse darin liegt, d a ß  zw isch en  A r t e n  nie Ü b e r g a n g s ­
formen e x is t i e r e n ,  da g eg en  zw isc h en  g e o g r a p h i s c h e n  R a s s e n  
sehr wohl  so lche  v o r h a n d e n  sein k ö n n e n ,  die die k e t t e n ­
weise V e r b i n d u n g  auch zw is c h en  den e x t r e m s t e n  F o r m e n  
darste l len und da d u r c h  die Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  s ä m t ­
licher F o r m e n  beweisen.  Bei Oryctes nasicornis L. (und auch bei 
Oryctes Agamemnon Burm.) haben wir solche Übergangsformen, und 
zwar recht häufig. Ein Fehlen von Übergangsformen zwischen Nachbar­
rassen ist nur bei solchen Formen zu erwarten, die durch ausgeprägte 
Verbreitungsschranken (unbewohnbare Gebirgszüge —  wie z. B. zwi- *)

*) Ich bitte diejenigen Sammler, die diesbezügliches Material besitzen, es 
mir zur Untersuchung zugänglich machen zu wollen.
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sehen 0 . n. polonicus Minck und 0 . n. holdhausi Minck die Karpaten, 
oder große Wasserflächen, wie zwischen 0 . n. grypus 111. und 0 . n. pro- 
lixus W oll. (Inselbewohner) heutzutage voneinander getrennt sind.

Man muß die U b e r g a n g s f o r m e n  von den i n d i v i d u e l l e n  Vari­
anten streng unterscheiden, was im vorliegenden Fall, gerade wegen 
der außerordentlich großen individuellen Variabilität innerhalb einer 
Rasse keine leichte Aufgabe ist. E in e  Ü b e r g a n g s f o r m  ve re int  
die E i g e n s c h a f t e n  zweier g e o g r a p h i s c h  b e n a c h b a r t e r  R a ss en  
—  wo be i  e inzelne  E i g e n s c h a f t e n  beid er  R a s s e n  v e r m i s c h t  
v o r l ie g e n  oder die D i m e n s i o n e n  bzw.  die St ä rk e  der e i n ­
ze lnen E i g e n s c h a f t e n  e inen Ü b e r g a n g  zw isc h en  den beiden  
R a s s e n  bi ld en  —  und v e r t r i t t  be id e  in der G r e n z z o n e  z w i ­
schen ihren V e r b r e i t u n g s a r e a l e n .  Ohne experimentelle Unter­
suchung ist es natürlich nicht unmittelbar möglich, sich über das 
Zustandekommen solcher Übergangsformen ein klares Bild zu machen. 
Es sieht besonders in allen den Fällen, in denen diese von einer Über­
gangsform bewohnte Zwischenzone breit ist (z. B. 0 . n. nasicornis L.—
0 . n. laevigatus Heer oder 0 . n. holdhausi M.— 0 . n. ondrejanus Minck) 
nicht so aus, als ob die Übergangsform ausschließlich durch Bastardie­
rung entstanden ist, es scheint mir sogar, daß gerade in diesen Fällen 
eine Bastardierung nur eine sehr geringe oder selbst gar keine Rolle 
gespielt haben dürfte.

Im Balkan reagiert in höheren Lagen 0 . nasicornis kuntzeni Minck, 
in Oberungarn 0 . nasicornis holdhausi Minck innerhalb des Verbrei­
tungsgebietes der Rasse sicher ganz jungen Datums auf seine weniger 
gemäßigte Umwelt durch das Auftreten eines Flügeldeckenskulptur- 
Charakters (deutliche Punktierung). Wenn schon innerhalb des typi­
schen Verbreitungsgebietes einer Rasse so deutliche Reaktionen auf 
relativ geringfügige Biotopdifferenzen eintreten, so verstärkt sich dieser 
Ausdruck noch mehr, wenn in den Zwischenzonen der Rassen eine 
gleitende morphologische Reaktion auf die ebenso gleitenden Umwelt­
faktoren —  und auch diese dann ganz jungen Datums —  stattfindet. 
Unter diesen Umständen könnte ich sogar glauben, daß sich jede Rasse 
von 0 . nasicornis L. in die eine oder andere benachbarte Rasse noch 
experimentell umzüchten lassen könnte, daß also die erbliche Fixier- 
barkeit der Rassencharaktere noch gering oder sogar sehr gering wäre.

Individuelle Variationen innerhalb einer geographischen Rasse sind 
sehr zahlreich. Sie äußern sich in unbedeutenderen Abänderungen 
einzelner Körperteile. Für den Grad dieser Abweichungen können wir 
als Regel annehmen, daß die Form der einzelnen Körperteile —  ab-
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esehen von den allgemeinen Unterschieden in der Stärke der Exem ­
plare, Größe, Bildung der sekundären Geschlechtsmerkmale, Horn 
des $  usw. —  die ^ er unmittelbar benachbarten Rassen erreichen 
können (extreme individuelle Varianten), nicht aber die Form einer 
weiterliegenden, nicht benachbarten Rasse. Die Abweichungen be­
schränken sich nur auf einzelne, nicht aber zugleich auf alle morpholo­
gisch bedeutenden Teile des Käfers. Es kommt also nicht vor, daß 
eine extreme Variante (nicht $ und nicht Hungerform des £)  in jeder  
Beziehung mit dem Vertreter e’ner benachbarten Rasse überein­
stimmt. Z. B. kann die Clypeus-Bildung einer individuellen Variante 
der einer Nachbar-Rasse sehr nahe stehen, doch weicht das betreffende 
Individuum in der Skulptur der Flügeldecken, Form des Körpers usw. 
von dieser Nachbarrasse merklich ab.

Typische Rassenvertreter kommen in den Grenzgebieten äußerst 
selten vor und dann offenbar unter Biotopbedingungen, die denen der 
Stammrasse gleichen. Es ist mir noch nicht gelungen, zwischen sämt­
lichen Rassen die Übergangsformen festzustellen, weil mir aus einzelnen, 
ziemlich großen Gebieten, wo ich deren Existenz annehmen möchte, 
kein Material zur Verfügung stand. Ich werde diese, sobald sie mir 
bekannt werden, nachträglich mitteilen.

Der zweite Beweis dafür, daß die Rassen der Rassenkreise keine 
selbständige Arten sind, ist das v o l l s t ä n d i g e  V i k a r i i e r e n  dieser  
Rassen.  Zwei oder mehrere Rassen kommen nie in einem und dem­
selben Gebiet vor. Falls an einer Stelle zwei verschiedene Formen 
eines Genus Vorkommen und zwischen den beiden keine Ubergangs­
formen vorhanden sind, haben wir zwei selbständige Arten vor uns.

Übersicht der Bestimmungs-Merkmale.
Die folgenden morphologischen Merkmale sind zum Auseinander­

halten der einzelnen Oryctes-JH&ssen bzw. Übergangsformen geeignet:

1. Körperform, 6. Augenkiele,
2. Halsschildform, 7. Buckelform des ¿J,
3. Clypeus, 8. Halsschildgrube ($),
4. Epistomrand mit den 9. Areola apposita,

Wangenecken, 10. Flügeldeckenskulptur.
5. Wangen,

Ausnahmsweise können auch noch andere Kennzeichen, wie Vorder- 
uud Hinterschienen, Halsschild-Vorderecken usw., die ich von Fall 
zu Fall erwähnen werde, zur Untersuchung verwendet werden.
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P. Minck, sowie Semenov & Medvedev führen die Penisverschie­
denheiten als unterscheidende Merkmale an. Ich habe hunderte von 
Penispräparaten untersucht und kann nur sagen, daß im allgemeinen 
zwar kleine Verschiedenheiten vorhanden sind, aber die Schwankung 
der Form des Forceps innerhalb einer geographischen Rasse so groß ist, 
daß ein Unterscheiden auf Grund des Kopulationsapparates zu oft 
mißlingen würde. Zum Beispiel soll erwähnt werden, daß ich zehn 
Präparate von 0 . n. holdhausi M. und zehn von 0 . n. turcestanicus M., 
zwei morphologisch und geographisch voneinander weit entfernten 
Rassen, verglichen habe und feststellen mußte, daß auch sie auf Grund 
der Forceps-Bildung nicht völlig auseinander zu halten sind. Um  so 
mehr ist das bei benachbarten Rassen der Fall.

Minck hat sogar Unterschiede an den Mundteilen angegeben. Auch 
diese Charaktere sind nicht besonders konstant. Unter anderem habe 
ich sie bei 0 . n. kuntzeni M. und var. mediterraneus M. gründlich unter­
sucht. Die Untersuchung war bei diesen beiden darum besonders wich­
tig, weil Minck sie auf Grund der Differenzen an den Mundteilen ge­
trennt hat. Da ich aber bei b ei de n  Formen alle von Minck gefun­
denen Kriterien vorfand und auch sonst keine wahrnehmbaren Diffe­
renzen feststellen konnte, war ich gezwungen, die Form ,,mediterraneus“ 
Minck zu 0 . n. kuntzeni Minck synonym zu stellen.

Die äußeren morphologischen Merkmale genügen zur Unterschei­
dung der einzelnen geographischen Rassen und deren Übergangsformen 
vollkommen. Es ist ganz unnötig, die in diesem Fall mit großer Mühe 
und wenig Erfolg anwendbaren Teile wie Penis und besonders Mund­
teile —  die auch nur mit schwerer Verletzung der Tiere untersucht 
werden können —  zur Determination heranzuziehen.

Die Weibchen und die sog. Zwerg- oder Hungerformen der sind 
zu Determinationszwecken nicht gut geeignet, weil diese eine viel ein­
heitlichere Form als die gut entwickelten <$<$ besitzen. Es ist nicht 
notwendig, durch minutiöse Merkmalsangaben, die nur selten zum 
richtigen Bestimmungsergebnis führen würden, die Möglichkeit der 
Unterscheidung zu komplizieren. Auf Grund des Fundortes können 
solche Stücke am sichersten determiniert werden.

Die in meinen Vergleichtabellen angegebenen Merkmale beziehen 
sich auf normal entwickelte typische Männchen der betreffenden Rasse. 
Bei Übergangsformen und bei den individuellen Varianten finden wir 
einerseits Merkmale der benachbarten Rassen vermischt vor, anderer­
seits weichen einzelne Charaktere von den in der Tabelle angegebenen 
mehr weniger ab. Es ist im allgemeinen bei diesem Verfahren leicht
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1 Hinterschiene von O. nasicornis L. 
•/ Hinterschiene v. O. ata Sem.&Medv. 
3 Hinterschiene von O. agamemnon 
' Burm. .

1. 2. 3.
Körperform: 1. O. nasicornis L. (afganista- 

nicus n.)
2. O. ata Sem. & Medv.
3. O. agamemnon Burm.

O. nasicornis L. O. agamemnon Burm. (). ata Sem .& M edv.

1. Ausrandung’ d. Clyp.
2. Seite d. Clyp.
3. Ep.-Rand(Ausrandg).
4. Wangen-Ecke.
5. Wangen.
6. Kopfhorn.
7. Augenkiele.
8. Hsch.-V.-Eckc.

1. Hsch.-V.-Ecken.
2. Yord. Runzelfeld.
3. Brücke.
4. Ar. app.
5. Oberer Rand d. Ar. app.
6. V.-Ecke d. App. app.
7. Hsch.-Grube.
8. S.-Lappen d. B.
9. M.-Zahn.

10. Ausbuchtungen.
11. H .-Teil des B.
12. Buckel.

Archiv f. Naturgeschichte, N. F. Bd. 7, Holt 1.
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zu ermitteln, welcher Rasse die untersuchte Übergangsform näher steht: 
man soll nur immer die Punkte, die bei einer Tabelle zutreffen, mit der 
Zahl der zutreffenden Punkte der Tabelle der Nachbarrasse in Ver­
gleich stellen.

Bestimmungs-Tabelle der paläarktischen Rassenkreise.
1"  Clypeus sehr breit, tief und breit dreieckig ausgerandet; Halsschild­

grube sehr klein, beinahe kreisförmig, auch die Seiten durch wulst­
artige Erhabenheiten begrenzt; Buckel sehr klein, beim £  zwei­
spitzig, beim $  einspitzig. Körper lang zylindrisch

3. 0 . agamemnon Burm. 
1' Clypeus schmal, mit oder ohne Ausrandung; Halsschildgrube sehr 

groß, beim den größten Teil des Halsschildes einnehmend, die 
Seiten nicht durch wulstartige Erhabenheiten markiert (nur beim 
$ angedeutet); Buckel kräftig, beim <$ dreizackig oder gerade ab­
gestutzt, beim $ wenig erhaben, ohne Zacken. Körper bedeutend 
gedrungener.

2"  Hinterfüße enorm dick; Clypeus stark eingeschnürt, stark aus­
gerandet, gabelartig; Buckel des <$ gerade abgeschnitten, ohne
Z a c k e n ...................................................................1 . 0 .  ata Sem. & Medv.

2' Hinterfüße normal; Clypeus nur wenig oder gar nicht eingeschnürt, 
an der Spitze nicht oder weniger tief ausgerandet, nie gabelförmig; 
Buckel des dreizackig oder wenigstens doppelbuchtig

2. 0 . nasicornis L.

Kritische Übersicht der paläarktischen Oryctes-Rassenkreise.
Auf Grund meiner Untersuchungen mußten folgende Formen ein­

gezogen werden:

1. 0 . kuntzeni-mediterraneus Minck =  0 . n. kuntzeni Minck.
2. 0 . grypus-continuus Minck =  Übergangsform zwischen 0 . n. 

grypus 111. und 0 . n. laevigatus Heer.
3. 0 . grypus-siculus Kollar =  Übergangsform zwischen 0 . n. 

grypus 111. und 0 . n. laevigatus Heer.
4. 0 . hindenburgi forma montana Minck =  0 . n. hindenburgi Minck.
5. 0 . turcestanicus-pumilus Minck =  0 . n. turcestanicus Minck.
6. 0 . matihiesseni Minck (non Reitt) =  0 . n. latipennis Mötsch.
7. 0 . matthiesseni-caspicus Minck =  0 . n. latipennis Mötsch. 

(Semenov und Medvedev haben die beiden vorhergehenden 
Arten bereits eingezogen.)

8. 0 . zarudnyi Sem. & Medv. =  0 . n. turcestanicus Minck.



Die paläarktischen Rassenkreise des Genus Oryctes. 5 9

Folgende Formen, die in der Monographie von Semenov und Med- 
v e d e v  als Synonyme eingezogen wurden, mußten wieder als geogra­
phische Rassen anerkannt werden:

0 . nasicornis chersonensis Minck.
2. 0 . nasicornis ondrejanus Minck.
3. 0 . nasicornis polonicus Minck.
4. 0 . nasicornis hindenburgi Minck.

Endlich mußten folgende Eormen als neue geographische Rassen 
bezeichnet werden:

1. 0 . nasicornis transcaspicus n.
2. 0. nasicornis afganistanicus n.
3. 0 . nasicornis ediihae n.

Die übrigen „Arten“ wurden als geographische Rassen der drei 
unterschiedenen Arten erkannt.

Verzeichnis der pal. Rassenkreise und geogr. Rassen.
Oryctes nasicornis L.R assen k reis 1 .

a) nasicornis L.
=  aries Jabl.
=  tuberculatus Muls.
=  progressiva Prell.

b) polonicus Minck

c) chersonensis Minck

d) ondrejanus Minck

e) grypus 111.
=  ragusae Riggio e. p. 
=  siculus Keller e. p. 
=  continuus Minck 
=  simus Muls.
=  nasutus Muls.

f) prolixus Wall.

g) laevigatus Heer
=  ragusae Riggio e. p. 
=  siculus Kollar e. p. 
=  corniculatus Villa

Deutschland, Holland, Belgien bis 
zur französischen Grenze, Däne­
mark, Schweden.

Polen, Süd-Baltikum (? Ostpreußen) 
Eur. Rußland, Galizien, Bukovina 
und Nord-Rumänien.
Halbinsel Krim, Prov. Cherson in 
Rußland.
Böhmen.

Spanien, Portugal, Algier, Marokko, 
bis Tunis.

Kanarische Inseln.

Südfrankreich, Italien, nördlich bis 
Südtirol.
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h) holdhausi Minck
i) kuntzeni Minck

=  mediterraneus Minck.

k) latipennis Mots.
l) hindenburgi Minck. 

=  montanus Minck.
in) punctipennis Mots.

n) tmnscaspicus n.
=  zarudnyi Sem. & 
Medv. e. p.

=  turcestanicus Minck e. p.
o) turcestanicus Minck

=  pumilus Minck 
=  zarudnyi Sem. & Medv.

p) afganistanicus n.
=  afganicus Minck in Litt

r) przevalskii Sem. & Medv.
=  turcestanicus Minck e.p.

s) illigeri Minck
t) edithae n.

Ungarn, Karpaten-Becken.
Von der krainisch-kroatisclien 
Grenze an auf der ganzen Balkan- 
Halbinsel, nördlich ungefähr bis 
Bukarest, Klein-Asien, Syrien. 
Kaukasus.
Nord-Persien, Elburs-Gb.

Nördlich vom Kaspischen Meere bis 
Samara; östlich angeblich (Sem . 
& Medv .) bis Semipalatinsk.
Von dem Nord-Persischen Grenz­
gebirge nördlich bis zum Amu Dar ja.

Buchara, Fergana, Thian-Shan, 
Dsungarei, 

e.p .
Afganistan.

Von dem Ak-Su-Gebiet (Südteile v. 
Thian-Shan) über Kasghar und 
Chotan und Altyn-Gb.
Kashmir.
Von Karlyk-Tag vermutlich nach 
Norden und Osten.

R a sse n k r e is  2. Oryctes ata 
Sem. & Medv.

Lütfabad (Transkaspien).

R a sse n k re is  3. Oryctes agamemnon Burm. (P r o v is o r i s c h !)

a) agamemnon Burm.
b) sinaicus W alk.
c) arabicus Frm.

d) elegans Prell.
=  desertorum Arr. e. p. 
=  piesbergeni Bodem.

Sennaar und Nubien.
Sinai bis Palästina (Totes Meer). 
Südteile Arabiens von Hedjas bis 
Lahedj im Hinterlande von Aden. 
In der äußersten Nordostecke von 
Arabien, Fort Fao, Bagdad, K am m - 
Fluß bis Muhammera.

=  matthiesseni Sem. & Medv.
e. p.
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p e r s ic u s  n. (D iese neue Buschir (an der Ostseite des Persi- 
R asse u n te rsc h e id e t  sich  sehen Golfes. (2 <$<$ im Coli. Mus. 
von  a lle n  an d eren  fa s t  Berlin.) 
o la tte n F o r m e n d u r c h  die  
stark e  und d ic h te  P u n k ­
tie ru n g  d. F lü g e ld e c k e n .)

=  (Lesertorum Arr. e. p.

f) matthiesseni Rtt. Zentral-Persien (nach Sem . & Medv .
1931 in Chorassan, Gegend von 
Ne-i Bendan und in Karman, Ge­
gend von Ge).

g) desertorum Arr. Karachi (in Sind, nordwestliches
Vorderindien).

Bestimmungs-Tabelle der Bassen des Bassenkreises
O ryctes nasicornis L .

Für diese Bestimmungstabelle sind ausschließlich gut entwickelte, 
typische zur Grundlage genommen. Sie ist unverwendbar für das 
Bestimmen von $$, Hungerformen der sowie auch Ubergangs­
formen und individuelle Varianten.

1 "' Fld. stark punktiert, die 4 Doppelreihen gut ausgeprägt.

2" '  Clyp. nach vorne nicht verbreitert, manchmal sogar verjüngt. 

3 " Areola app. an der Innenseite sehr schwach, oft gar nicht begrenzt
0 . n. nasicornis L.

3' Areola app. auch an der Innenseite scharf begrenzt.

4 " Hschgr. an den Seiten stark, runzelig, in der Mitte nur etwas
spärlicher p u n k t ie r t .....................................  0 . n. polonicus Minck.

4' Hschgr. an den Seiten vereinzelt und stark, in der Mitte ver­
einzelt, aber fein p u n k tie rt ...................0 . n. turcestanicus Minck.

2 " Clyp. nach vorne etwas verbreitert.

5 " Fld. feiner, aber dicht punktiert, die Doppelreihen etwas ver­
worren, Vordertibien breit 0 . n. chersonensis Minck.

5' Fld. sehr stark und grob punktiert. V . tibien normal
0 . n. punctipennis Mots. 

 ̂ Clyp. außerordentlich schmal . 0 . n. przevalshii Sem. & Medv.

1 Fld. fein und verworren punktiert, die Doppelreihen kaum er­
kennbar.
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6"  Körper und Hsch. flach gedrückt, K.horn des <$ sieht im Ver­
hältnis zum Hsch.-Buckel bedeutend länger als bei den anderen 
Rassen a u s ..................................................... O.n.  ondrejanus Minck.

6' Körper und Hsch. höher gewölbt.

7 "  Clyp. nach vorne nicht verbreitert.

8"  Körperform lang und schmal; Clyp. lang, parallelseitig
0 . n. afganistanicus n.

8' Körperform breit und kurz.

9 "  Körperform nach hinten etwas verbreitert; Clyp. kurz, parallel­
seitig. K.horn des $  n o r m a l .................................  O.n.  edithae n.

9' Körper nach hinten nicht verbreitert; Clyp. kurz, nach vorne etwas 
verengt; K.horn des $  stark rückwärts gebogen

O.n.  hindenburgi Minck.

7' Clyp. nach vorne etwas verbreitert.

1 0 " Körperform kürzer und breiter; Epistom tiefer ausgerandet; W . e. 
gut erkennbar; B. des Hsch. groß (Hinterteil breit); Hschgr. ver­
einzelt, tief punktiert; Ar. app. seicht 0 . n. latipennis Mots.

10' Körper länger und schlanker; Ep. sehr flach ausgerandet; W . e. 
kaum erkennbar; B. des Hsch. klein (Hinterteil schmal); Hschgr. 
vereinzelt, sehr fein punktiert; Ar. app. tiefliegend

0 . n. transcaspicus n.

1' Fld. glänzend, unpunktiert, höchstens an den Seiten und an der 
Spitze mit Spuren Von einer Punktierung.

1 1 " Körper kurz, gedrungen, breit.

1 2 " Clyp. nach vorne nicht verbreitert, flach ausgerandet; Hsch. 
V.ecken sehr lang, lappenartig vorgezogen

0 . n. holdhausi Minck.

12' Clyp. nach vorne verbreitert, tief ausgerandet.

1 3 " Ep. tief bogenförmig ausgerandet; Ar. app. von dem vorderen 
Runzelfelde durch eine erhabene Brücke getrennt

0 . n. grypus 111.
13' Ep. sehr flach; Ar. app. von dem vorderen Runzelfelde durch eine 

sehr flache von Runzeln überquerte Brücke getrennt
0 . n. prolixus Woll.

11' Körper länger und schlank.

14 " Clyp. an der Spitze gerade abgestutzt oder sogar ein wenig nach 
vorne e r w e ite r t ................................................ O.n.  illigeri Minck.



Die paläarktischen Rassenkreise des Genus Oryctes. 63

14' Clyp- an ^er Spitze ausgerandet.

15"  Ep. stark und tief ausgerandet; die Zähne des B. in gleicher Höhe 
gestellt; Ar. app. vom vorderen Runzelfelde nur schwach, durch 
eine wenig erhabene, mit Runzeln durchquerte Brücke getrennt. 
Fld. sehr fein poliert ...................................... 0 . n. laevigatus Heer.

15' Ep. länger, ziemlich flach ausgerandet; Mittelzahn des B. etwas 
niedriger eingefügt; Ar. app. durch eine erhabene, glatte Brücke 
vom vorderen Runzelfelde gut getrennt; Fld. etwas weniger glatt 
p o li e r t ...................................................................  0 . n. Tcuntzeni Minck.

Schematische Abbildungen der Kopfteile der einzelnen Arten
und Rassen.
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Die geographischen Bassen des Bassenkreises
O ryctes nasicornis L.

Ich gebe hier keine vollständigen Beschreibungen der einzelnen geo­
graphischen Rassen, weil solche innerhalb eines Rassenkreises gar nicht 
notwendig sind, sondern beschränke mich auf eine Angabe der Unter­
schiede der benachbarten Rassen. Dabei kann auch die Wieder­
holung der kleinen Differenzen, die bereits in meinen Vergleich­
tabellen figurieren, fortfallen.

Die Fundortangaben sind in zwei Teile getrennt. Unter A . gebe 
ich jene geographischen Daten an, von welchen ich selber Exemplare 
untersucht habe. Unter B. dagegen die aus der Literatur übernom­
menen Daten, die unzweifelhaft auf eine bestimmte Rasse zu beziehen 
sind. Die in der Literatur angegebenen Daten aus Grenzgebieten 
zwischen einzelnen geographischen Rassen müssen also fortbleiben. 
Die Angaben mit bedeuten, daß sie höchstwahrscheinlich richtig, 
aber noch nicht bewiesen sind.

1. O xydes nasicornis nasicornis L.

Unterscheidet sich von allen benachbarten Rassen: durch den nach 
vorne etwas verengten Clyp. und durch die sehr flache, oben kaum 
oder gar nicht begrenzte Ar. app., so daß die Runzeln der Ar. app. 
mit der Seitenpunktierung der Hschgr. zusammenfließen.

Von 0 . n. polonicus Minck: durch die an den Seiten stärkere, in 
der Mitte sehr feine, kaum sichtbare Punktierung der Hschgr., sowie 
weniger starke aber regelmäßigere Punktierung der Fld. K f. ist ent­
schieden länger und schlanker.

Von 0 . n. Ondrejanus Minck: durch gewölbteren Hsch. (und auch 
Hinterleib), K.horn des <$ sieht im Verhältnis zum B. nicht viel höher 
aus, endlich durch stärkere und regelmäßigere Skulptur der Fld.

Von 0 . n. laevigatus Heer: durch weniger tief ausgerandetes Ep., 
flachere W . und durch die starke Punktierung der Fld.

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. nasicornis L .-O . n. 'polonicus Minck: m. u.
2. 0 . n. nasicornis L .-O . n. laevigatus Heer: Exemplare aus Liesse 

(Nordfrankreich) und Paris, Clyp. länger und paralleler als bei 0 .  n. 
nasicornis L ., aber kürzer als bei 0 . n. laevigatus Heer, Spitzenrand des 
Clyp. stets merklich ausgerandet. Ep. in ganz flachem Bogen zu den 
schwach vortretenden W .-Ecken verlaufend. Ar. app. flach, aber
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'iberall begrenzt. Fld. glänzender als bei 0 . n. nasicornis L ., aber 
ebenso dicht punktiert, die Punkte kleiner und weniger tief.

3 0. n. nasicornis L .-O . n. ondrejanus Minck: m. u.

V  e rb reitu n g .

Stammrassenform: A. Göteborg (Schweden), Z. M. B. 4 St.; Stettin, Z. M. M. 
9 ; Wittenberge, Z. M. B. 1 St.; Berlin und Umgebung, Z. M. B. 94 St.; Königs­
wusterhausen, Z. M. B. 1  St.; Stadt Brandenburg, S t a u d . & B a n g h ., Verf. 14 St.; 
Luckenwalde, Z. M. B. 4 St.; Dessau, F r e y  2 St.; Magdeburg, Verf. 10 St.; 
Ilsenburg (Harz), Verf. 2 St.; Mannheim, Z. M. M. 7 St.; Deutschland (ohne nähere 
Fundortangabe) 46 St.

B. Rostock, Lübeck, Hamburg, Aurich, Westerstede, Hammelwarden, Els­
fleth, Scharnbeck, Liliental, Ottersberg, Bremen, Oberneuland, Donnerschwee, 
Blumental, Delmenhorst, Stuhr, Minden, Bückeburg, Rhaine, Münster, Gütersloh, 
Paderborn, Lippstadt, Arnsberg, Rijen (Holl.), Weferling, Neu- und Althausleben, 
Wahlbeck, Hildesheim, Göttingen, Eisleben, Halle, Sonderhausen, Mühlhausen, 
Kassel, Eisenach, Erfurt, Naumburg, Gera, Aliendorf, Alsfeld, Meiningen, Orten - 
bürg, Büdingen, Hanau, Frankfurt, Höchst, Heidelberg, Aschaffenburg, Potten­
stein, Erlangen, Wunsiedel (vielleicht ondrejanus Minck), Königsberg (Ostpr.) 
(höchstwahrscheinlich polonicus Minck!).

Laut R o e t t g e n  (1912) fehlt er in der Rheinprovinz (so in Aachen, Ahrweiler, 
Strausberg, Orten mit viel Gerbereibetrieb!). In Württemberg fehlt er. In Ober­
bayern ist er bei Passau, Regensburg, München, Landshut beobachtet worden, 
ich habe kein einziges Exemplar aus diesem Gebiete gesehen, auch in bayrischen 
Sammlungen ist keins vorhanden. Es wäre möglich, daß in Oberbayern nicht 
mehr 0. n . nasicornis L. vorkommt, sondern eine Zwischenform zu 0. n . ondre­
janus Minck (Donaubecken!). In Schweden: Helsinge, Schonen, Vermland. —  
Laut Angaben von M a t t h ie n  (1859) kommt er in Belgien überall ziemlich häufig 
vor (diese Population kann eventuell schon Zwischenform zu 0. n . laevigatus 
Heer sein!).

Ohne Untersuchung der Objekte läßt sich aus den Angaben der schweizeri­
schen Autoren über das Aussehen und Vorkommen von 0 . -Formen in der Schweiz 
nichts Abschließendes äußern. Aus den Angaben H e e r s  1841 usw. folgt, daß 
eine dem 0. n . laevigatus Heer gleiche bis ihm sehr nahestehende Form im warmen 
Wallis vorkommt (Martigny, Ardon, dem später S t i e r l i n  noch Aigle hinzufügt). 
Von oberhalb Martigny wird von H e e r  jedoch 0. n . nasicornis angegeben (Sitten), 
d. h. eine auf den Flügeldecken punktierte Form. Sowohl von H e e r  wie späterhin 
von S t i e r l i n  wird 0. n . n . von Genf, Bern und Basel, aber auch aus dem Kanton 
Tessin, speziell dann von Locarno angegeben. In Tessin, zumal bei Locarno, 
würde ich gerade Ausläufer des 0. n . laevigatus von der Lombardei her erwarten. 
Bei Genf vermute ich eher diesen als 0. n . n . Die Fundorte Bern und Basel schließen 
sich an die elsässischen Fundorte an, schließlich könnte sich auch Genf noch an 
sie anschließen (über die schweizerische Ebene nach Süden). Da anscheinend 
alle nordfranzösischen Specimina intermediär zwischen 0. n . n . und grypus- 
ähnlichen Formen stehen, da ferner die Kommunikationsstelle zwischen diesen 
beiden Formen nur im äußersten Nordwesten Frankreichs über Belgien nach
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Holland und von dort nach Münster in Westfalen bis Oldenburg (sicher reine 
0. n. n.) hinüberläuft, da er im nichtrheinischen Baden, in Württemberg, im links­
rheinischen Teil des Deutschen Reichs, wie im ganzen Rheinlande, überhaupt 
fehlt, so vermute ich, daß die aus der Schweiz als 0. n. n . angegebenen Formen 
(Genf, Bern, Basel) auch zu diesen intermediären Beständen gehören werden.

Aus den Departements Vosges und Elsaß und Lothringen sind folgende Fund­
orte angegeben: Metz, Epinal, Zabern, Barr, Hagenauer Wald, Straßburg, Jarville 
und La Malgrange (anscheinend also Verbindungsglied zu den belgischen Popula­
tionen).

Ü b erg a n g s form en : Nr. 2: A. L ie s s e  (N.-Frankreich), Z. M. B., S ta tjd . 
&  B a u g h ., Verf. 14 St.; Paris, F r e y  1  St.

B. Epinal ( ?), Metz ( ?), Geb weder ( ?), Hagenau ?, Straßburg ?

2. Oryctes nasicornis polonicus Minck.

Unterscheidet sich von 0 . n. nasicornis L .: Gestalt gedrungener, 
breiter und kürzer, Clyp. vorn merklich ausgerandet, die S. mehr 
parallel, Ep. stärker ausgerandet (nicht flach geradlinig zu den W .-  
Ecken verlaufend). W .-Ecken stärker vortretend, W . breiter, S.-Zähne 
des B . breiter, M.-Zahn weniger spitzig, Ar. app. an der oberen Grenze 
schwach, aber deutlich begrenzt, Hschgr. dicht punktiert, Fld.-Skulptur 
etwas stärker und dichter.

Von 0 . n. holdhausi Minck durch die stark punktierten Fld. leicht 
zu unterscheiden.

Von 0 . n. ondrejanus Minck durch breiteren und kürzeren Clyp., 
etwas tiefer liegende und stärker begrenzte Ar. app., tiefer gestellten 
M.-Zahn des B. und viel stärkere Punktierung des Hsch. und der Fld.

Von 0 . n. chersonensis Minck durch normal gebildete V.-Schienen 
und stärkere Punktierung des Hsch. und der Fld.

Ü b er g a n g sfo rm e n .

1. 0 . n. polonicus Minck-O. n. nasicornis L . : m. u.
2. 0 . n. polonicus Minck-O. n. ondrejanus Minck: 2 Exemplare aus 

Reichtal (Schlesien) zeigen Elemente von 0 . n. ondrejanus Minck, in­
dem sie einen längeren, ganz parallelseitigen Clyp. und viel feiner 
punktierte Fld. besitzen. Im  übrigen stimmen sie mit 0 . n. polonicus 
Minck überein.

3. 0 . n. polonicus Minck-O. n. holdhausi Minck: Sind kaum zu er­
warten, da die Karpaten eine natürliche und beinahe unüberwindliche 
Grenze zwischen den beiden Formen bilden.

4. 0 . n. polonicus Minck-O. n . kuntzeni Minck: m. u.
5. 0 . n. polonicus Minck-0 . n.latipennis Mots.: Pjatigorsk, wahr­

scheinlich auch Armavir und Georgijevssk; Clyp. und Ep. nähern sich
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der Form des 0 . n. polonicus Minck, im übrigen wie 0 . n. latipennis Mots. 
,steht diesem viel näher).

6 0. n. polonicus Minck-O. n. punctipennis M ots.: m. u.
7 0 . n. polonicus Minck-O. n. chersonensis Minck: Petropawlowka 

(Ukraine), Clyp.-, Ep.- und Körperform zwischen beiden Formen; 
]y[ der Hschgr. nur sehr weitläufig, Fld. sehr fein- wie 0 . n. chersonensis 
Minck punktiert, V.-Schienen nicht oder kaum erweitert.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Wezkukkul (Kurland, südöstlich von Riga), Z. M. B. 
2 St.; Wilna, Z. M. B. 2 St.; Kozlova Ruda (südöstlich von Wilna), Z. M. B. 3 St.; 
G rodno, S t a u d . &  B a n g h ., Verf. 32 St.; Lesnaja (b. Baranowitschi), Z. M. B. 
2 St.; Manevici, Verf. 1 St.; Bolechov (Galizien), Z. M. B. 3 St.; Bajan (Bukowina), 
F k e y  1 St.; Kasan (Rußland), N. M. Bp. 1  St.; Saratow, Z. M. B. 3 St.; Sarepta, 
Z. M. B., Verf. 2 St.; Tschernj-Jar (Wolga), 17 St.

B. Peterhof und Puderhof (bei St. Petersburg), Woronje, Riga, Baranowitschi, 
Brest, Janowka, Tschernjachow, Wolocsisk, Werhovec, Jampol, Wilkow, Smjelo, 
Kiew, Glinsk, Kirikowa, Borissowka, Zaharkow, Starodub, Jaremino, Witebsk, 
Rshow, Jaroslav, Kostrema, Gremjetschevo, Moskau, Ranenburg, Jeber, Slavjansk, 
Olginsk, Nolinsk, Urshum, Malmysch, Belebej, Baranovsk, Pade, Astrachan, 
Omsk? (Paten von S e m e n o v  & M e d v e d e v ).

Ü bergan gsform en : A. Nr. 2. Reichtal (Schlesien), Z. M. B. 2 St.
Nr. 5. Pjatigorsk (Kaukasus), Z. M. B. 6 St.
Nr. 7. Petropawlowka (Ukraine), Z. M. B. 7 St.

Wegen Mangels an Material war ich nicht imstande die Grenzen 
dieser Rasse nach Osten festzustellen. Die Angaben Sem enows und 
Medvedevs beziehen sich auf , ,0 .  nasicornis L .“ Sie unterscheiden 
die verschiedenen geographischen Rassen überhaupt nicht, obwohl 
diese sehr gut auseinanderzuhalten sind. Die Fundortangaben der 
obigen Autoren gelten also für 0 . n. polonicus Minck, 0 . n. chersonensis 
Minck und eventuell für eine neue geographische Rasse, die im asiati­
schen Rußland, jenseits des Ural-Gebirges, einheimisch sein dürfte. 
Es ist wenig wahrscheinlich, daß die Omsker Form vollständig mit
0. n. polonicus Minck identisch sein sollte.

3. Oryctes nasicornis chersonensis Minck.

Unterscheidet sich von 0 . n. polonicus Minck durch breitere und 
stärkere Vorderschienen, an der Basis leicht eingeschnürten, nach 
vorne ein wenig erweiterten Clyp., feinere Punktierung des Hsch. und 
der Fld.

Von 0 . n. latipennis Mötsch, durch schlankere Gestalt, flacher aus- 
gerandetes Ep., kleinere Wangenecken, schmale W ., kleineren B.
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(Hinterteil schmäler), glatte, kaum punktierte Hschgr., schwächer be­
grenzte Ar. app., feiner punktierte Fld. und breitere Vorderschienen.

Ü b e rg a n g sfo rm e n .

1. 0 . n. chersonensis Minck-O. n. polonicus Minck: Siehe dort.
2. 0 . n. chersonensis Minck-O. n. latipennis M ots.: Tuapse, Vorder­

schienen verbreitert; Punktierung der Fld. zwischen der beider Passen; 
im übrigen wie 0 . n. latipennis Mots.

V e r b r e itu n g .
Stammrassenform: A. Cherson, Z. M. B., S t a ü d . & B a n g h ., Verf. 15 St.; 

Wossnessensk (Prov. Cherson), Z. M. B. 2 St.; Sebastopol (Krim), Z. M. B. 3 St.
B. Eupatoria, Simpheropol, Aluschta, Alupka, Jalta, Aljma, Beljbek 

Muhalatka, Semidvorje, Tausan-basar, Kertsch.
Ü b erg a n gsform en : A. Nr. 1 . Petropawlowka (Ukraine), Z. M. B. 7 St.
Nr. 2. Tuapse (am Schwarzen Meer), Z. M. B. 8 St.

Diese Passe hat ein verhältnismäßig enges Verbreitungsgebiet und 
ist von 0 . n. polonicus Minck stark umgeben. Darum müssen in dem 
Grenzgebiet sehr häufig Übergangsformen auftreten, die bald zu 0 . n. 
polonicus Minck, bald zu 0 . n. chersonensis Minck näherstehen. Die 
Exemplare aus der Provinz Cherson und Krim besitzen aber einheitlich 
die von Minck angegebenen Merkmale, so daß diese Form als eine 
selbständige geographische Passe anzusehen ist.

4. Oryctes nasicornis ondrejanus Minck.
Unterscheidet sich von allen Nachbarrassen durch die flachere 

Körperform. Wenn man diese Tiere von der Seite betrachtet, fällt 
sofort auf, daß der abfallende Teil des Hsch. bei den <$<$ sehr flach 
zum V .-Pand hinab läuft, derB.ziemlich niedrig ist; und darum-sieht 
das Horn der gut entwickelten bedeutend höher aus, als es bei seinen 
Nachbarn der Fall ist. Das Horn überragt mächtig den B.

Von 0 . n. nasicornis L .: Clyp. schmaler, paralleler, vorn ziemlich 
tief ausgerandet (auch tiefer als bei 0 . n. polonicus Minck); die 3 Zähne 
des B. in gleicher Höhe, M.-Zahn etwas nach oben gerichtet; Ar. app. 
sehr flach, die Grenzen oben kaum bemerkbar. Die Punktierung der 
Fld. ist viel feiner und auch weitläufiger, die Doppelreihen sind kaum 
erkennbar. Den MiNCKschen Unterschied —  daß die Endzacken der 
M .- und H.-Schienen länger und eher nach außen gerichtet sein sollen 
—  kann ich nicht bestätigen.

Von 0 . n. polonicus Minck durch längere und schlankere Gestalt, 
auf gleiche Höhe gestellte B.-Zähne, weniger tiefe Ar. app. und viel 
feinere und weitläufigere Skulptur des Hsch. und der Fld.
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Von 0 . n. holdhausi Minck. durch die lange und schlanke Gestalt, 
die punktierten Fld., schwach begrenzte, flache Ar. app. leicht zu
unterscheiden.

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. ondrejanus Minck-O. n. polonicus Minck: Siehe dort.
2. 0 . n. ondrejanes Minck-O. n. nasicornis L .: m. u.
2. 0 . n. ondrejanus Minck-O. n. holdhausi Minck: a) aus der U m ­

gebung von W ien: Eigenschaften von 0 . n. ondrejanus Minck: Clyp. 
kurz, die S. etwas parallel vorne weniger ausgerandet. Ep. ziemlich 
flach zu den gut sichtbaren W .-Ecken verlaufend. Fld. wie bei 0 . n. 
ondrejanus Minck punktiert, es kommen aber oft auch Exemplare vor, 
die eine stärkere Skulptur besitzen. Es ist sehr leicht möglich, daß 
diese starke Punktierung von 0 . n. nasicornis L. herstammt, der bzw. 
dessen Übergangsformen eventuell an der Donau entlang bis Wien  
hinunterkommen könnten. In diesem Falle treffen hier drei Rassen 
zusammen und bilden eine interessante Form. Leider habe ich noch 
keine Exemplare aus dem Donautal gesehen, die den Beweis für diese 
Hypothese stellen könnten. Eigenschaften von 0 . n. holdhausi Minck: 
Form kurz und breit. Ar. app. des <$ überall gut sichtbar begrenzt. 
Hsch. hoch gewölbt, abfallender Teil steil, das Horn sieht nicht so hoch 
aus wie bei 0 . n. ondrejanus Minck.

b) Exemplare aus Lundenburg (Böhmen) bilden ebenfalls einen 
Übergang zu 0 . n. holdhausi Minck, indem ihre Körperform gestreckt, 
Ep. flach und der B. weniger hoch ist, daher sieht das Kopfhorn der 
de? auch verhältnismäßig höher aus. Fld. sehr wenig punktiert. Im  
übrigen stimmen sie mit 0 . n. holdhausi Minck überein.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Prag, Z. M. B., S t a u d . & B a n g h ., Verf., 30 St.; 
Sudeten, Pag. 1 St.; Böhmen, N. M. Bp. 10 St.; Mora via, N. M. Bp. 1 St.

Ü bergan gsform en : Nr. 1. Reichtal (Schlesien), Z. M. B. 2 St.1).
Nr. 3. Wien und Umgebung, Z. M. B., S t a u d . & B a n g h ., W i n k l ., N. M. Bp., 

N .M .W ., Verf. 52 St.; Lundenburg, Z. M. B., N. M. W., Verf. 20 St. *)

*) Es sind das die einzigen Stücke aus Pr. Schlesien, die ich gesehen habe, 
die also ausgerechnet einer intermediären Form angehören. So war es unmöglich, 
die über das Vorkommen der Art in dieser Provinz existierenden guten Angaben 
auszuwerten, so z. B. die Grenzen zwischen den 3 Rassen 0. n. ondrejanus, 0. n. 
Volonicus und 0. n. nasicornis zu fixieren, die innerhalb Schlesiens verlaufen 
können.
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5, Oryctes nasicornis grypus 111.

Unterscheidet sich von 0 . n. laevigatus Heer durch nach vorne 
stärker verbreiterten und an der Spitze tiefer ausgérandeten Clyp.} 
stärker entwickelte W .-Ecken, breitere W . und erhabene, glatte Brücke.

Von 0 . n. prolixus Wall, durch viel tiefer ausgerandetes Ep., un­
punktierte, glatte Hschgr., sowie durch die erhabene glatte Brücke.

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. grypus Ill.-O. n. laevigatus Heer: die Exemplare aus Mallorca 
weisen Merkmale von beiden Rassen auf, usw. Clyp., Kopfform und 
Fld. wie bei laevigatus Heer, die übrigen Teile wie bei 0 . n. grypus 111. 
Die Merkmale sind nie extrem ausgebildet. Die Stücke aus Sizilien 
( =  siculus Kolk), Corsica und Sardinien ebenfalls, indem sie einen Clyp. 
mit kaum eingeschnürter Basis und wenig verbreitertem V.-Stück, 
doch ziemlich stark ausgerandeten Y .-R and besitzen. Der Kopf ist 
nicht so kurz wie bei 0 . n. grypus. 111., die Brücke meist stark erhaben 
und glatt. Diese Kennzeichen sind individuell auch verschieden aus­
gebildet, so daß in diesem Falle keinesfalls eine selbständige und kon­
stante geographische Rasse angenommen werden kann. Die Exemplare 
aus Bordeaux stehen dem laevigatus Heer sehr nahe, aber besitzen auch 
Merkmale von 0 . n. grypus 111., indem ihr Clyp. sehr tief ausgerandet, 
Ep. gerader und die Gestalt etwas kürzer und breiter ist.

2. 0 . n. grypus Ill.-O. n. prolixus W o ll.: ist sehr unwahrscheinlich.

V e rb r e itu n g .

Stammrassenform: A. San Martino (Port.), P a g . 2 St.; Lusitanien, Z. M. B. 
2 St.; Spanien, Z. M. B., Verf. 2  St.; Madrid, Z. M. B. 1  St.; Solsona, Z. M. B.
1  St.; Mongat (bei Barcelona), F r e y , Z. M. B. 7 St.; Marokko, Z. M. B.
2 St.; Algier, Z. M. B., N. M. Bp. 4 St.; Ain Draham, Kroumirie (Tunis), 
Z. M. B. 6 St.

B. Coimbra, Algarve, Philippeville, Navarra, Zaragoza, Logroño, Lérida, 
Gerona, Salamanca, Ciudad Real, Valencia, Alicante, Cadiz, Walldemosa, 
Menorca.

Ü b erg a n g s form : Nr. 1. A. Mallorca (Balearen), Z. M. B. 5 St.; Corsica, 
Verf. 1  St.; Sardinien, Z. M. B., Verf. 3 St.; Sizilien (Palermo, Messina, Aetna), 
Z. M. B., N. M. Bp., N. M. W., Verf. 14 St.; Sta Eufemia (Calabrien), Z. M. B., 
N. M. W ., S t a u d . & B a n g h ., Verf. 8  St.; Bordeaux, Z. M. M. 10 St.

B. Ajaccio, Bocognano, Bonifacio, Bastia, Aleria (Deville 1914).
Anmerkung: Die Exemplare aus Tunis, die durch Minck als 0. grypus v. con- 

tinuus beschrieben wurden, sind reine 0. n. grypus 111., da die Forzepsbildung 
und auch die Unterlippenbildung individuell sehr stark variieren und nicht als 
konstante Kennzeichen angenommen werden können.
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6. Oryctes nasicornis prolixus Woll.

Unterscheidet sich von seinem einzigen Nachbarn, von 0 . n. grypus 
Ul durch das sehr schwach ausgerandete E p .; stärker punktierte 
Hschgr.j durch die sehr schwach erhabene, mit Runzeln überquerte 
Brücke, die die Ar. app. vom vorderen Runzelfelde nicht gut trennen 
kann. Diese heute schon vollständig abgesonderte Rasse kann, obwohl 
je höchstwahrscheinlich keine Ubergangsformen aufweist, doch nicht 

als selbständig angesehen werden, da ihr alle morphologischen Eigen­
schaften des Rassenkreises 0 . nasicornis L. außerordentlich nahe- 
kommen. Sie ist ohne Zweifel das letzte Kettenglied des Rassenkreises
0. nasicornis L . nach Westen und Süden.

V e r b r e itu n g .
Stammrassenform: A. Teneriffa (Kan. Ins.), N. M. Bp. 1  St.; Kanarische 

Inseln, Z. M. M., F r e y  2 St.

7. Oryctes nasicornis laevigatus Heer.

Unterscheidet sich von 0 . n. nasicornis L. durch die unpunktierten, 
glatt polierten Eid. und nach vorne verbreiterten, an der Spitze stark 
ausgerandeten Clyp.

Von 0 . n. holdhausi Minck durch die vollständig glatt polierten 
Fld., durch längere und schlankere Körperform, weniger vorgezogene 
Hsch.-V.-Ecken, flachere W . (wahrscheinlich nicht benachbart).

Von 0 . n. kuntzeni Minck: durch stark und tief ausgerandetes E p., 
größere Augen, in gleiche Höhe gestellte B-Zähne. Die Ar. app. ist 
vom vorderen Runzelfelde nur sehr schwach getrennt, manchmal so­
gar zusammenfließend, dagegen ist bei 0 . n. kuntzeni Minck die Brücke 
erhaben, die Ar. app. vom vorderen Runzelfelde gut getrennt.

Von 0 . n. grypus 111. durch längere und schlankere Gestalt, nach 
vorne nicht erweiterten, an der Spitze viel weniger ausgerandeten Clyp., 
stärker vortretende B.-Zähne und tiefe Einbuchtungen.

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1- 0 . n. laevigatus Heer-O. n. grypus HL: s. dort.
2. 0 . n. laevigatus Heer-O. n. nasicornis L .: s. dort.
3. 0 . n. laevigatus Heer-O. n. kuntzeni Minck: Klausen (S.-Tirol), 

Fiume, Abazzia: Im  allgemeinen mit 0 . n. laevigatus Heer übereinstim- 
lneud, aber Ep. etwas flacher und länger, M.-Zahn des B. etwas nied- 
riger eingefügt und die Eid. kaum merklich punktiert. (Diese Punk­
tierung ist oft stärker, als bei 0 . n. kuntzeni Minck gewöhnlich der
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Fall ist. Es wäre noch zu erforschen, welche Form in M.-Österreich lebt, 
da es nicht ausgeschlossen ist, daß dort eine besondere, stärker punk- 
tierte geographische Rasse zum Vorschein käme. Damit wären auch 
die punktierten Formen aus Wien klargelegt [s. auch Ubergangsform:
0 . n. ondrejanus Minck-O. n. holdhausi Minck!]). Ich hoffe, diese 
Frage so bald als möglich zu klären.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Le Beausset (S.-Frankr.), Verf. 2  St.; Var (S.-Frankr). 
Z. M. B., S t a u d . & B a n g h ., Verf. 15 St.; Carcare (Piemonte), Z. M. B. 2 St.; 
Genova, Z. M. B. 1  St.; Via-Reggio, Verf. 1 St.; Bologna, Z. M. B. 4 St.; Firenze, 
Z. M. B., N. M. Bp., Verf. 4 St.; Pisa, Z. M. M. 1  St.; Cortona, F r e y , Verf. 3 St.; 
Orvieto, Z. M. B. 2 St.; Napoli, Z. M. B. 1 St.; Capri, Z. M. B. 1 St.; Istria, Z. 
M. B. 1  St.; Südtirol: Bozen, Waidbruck, Atzwang, Z. M. B., N. M. W., F r e y , 
S t a u d . & B a n g h ., Verf. 44 St.; ohne nähere Angaben: Südfrankreich, Z. M. B. 
22 St.; Lombardia, Z. M. B. 1  St.; Italia, verschiedene 9 St.

B. Ardon, Martigny im Wallis ( 0 . grypus 111., H e e r  1841). Zahlreiche Fund­
orte in Aigle, den Departements Bouches d. Rhone, Basses-Alpes, Var, Alpes 
maritimes, Vaucluse (nach Ca il l o l  1905). Im Etschgebiet: Avis, Rovereto, 
Bihars; im Brentagebiet: Priscuarb.

Ü b erg a n g s form en : Nr. 1 . S. dort.
Nr. 2 . S. dort.
Nr. 3. A. Klausen (S.-Tirol), Fiume, Abazzia, Z. M. B., Verf. 11 St.
B. ? Brixen. 8

8. Oryctes nasicornis holdhausi Minck.

Unterscheidet sich von allen seinen Nachbarn durch die kurze, ge­
drungene, verhältnismäßig breite Körperform.

Von 0 . n. ondrejanus Minck durch gewölbteren Körper, hohen B. 
(K .-H orn des <$ überragt den B. nicht so stark), langen, vorn tiefer 
ausgerandeten Clyp., stark ausgerandetes Ep. und die unpunktierten 
Fld. .

Von 0 . n. folonicus Minck durch die unpunktierten Fld. leicht zu 
unterscheiden.

Von 0 . n. kuntzeni Minck durch den kurzgebauten Hsch., mäch­
tigen B ., kurzes, tief ausgerandetes Ep., stark vorspringende W.-Ecken, 
auf gleiche Höhe gestellte B.-Zähne und durch die weniger glatten 
—  mit nadelrissigen Kritzeln versehenen —  Fld.

(Von laevigatus Heer: W. breiter, Hsch.-Ecken stark, lappenartig vorgezogen, 
Ar. app. von dem vorderen Runzelfelde durch eine erhabene, glatte Brücke ge­
trennt und endlich die Fld. nicht so glatt poliert, wie es bei 0. n. laevigatus Heer 
der Fall ist. Wohl kaum benachbart.)
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Es muß bemerkt werden, daß mitunter Individuen Vorkommen, 
die eine mit freien Augen schwer sichtbare Fld.-Punktierung besitzen; 
diese Punktierung ist manchmal sogar ziemlich regelmäßig, die Punkte 
sind aber seicht, nicht nadelstichartig wie bei den echten punktierten 
Bassen (0 . n. nasicornis L ., polonicus Minck usw.). Diese punktulierten 
Exemplare kommen in höher gelegenen Gegenden Nordungarns vor 
und bilden durch die bereits etwas stärker punktierte Übergangsform 
(Lundenburg) den Übergang zu 0 . n. ondrejanus Minck. Diese Er­
scheinung hat mir den ersten Anstoß gegeben, die südlichen unpunk­
tierten Rassen („grypus-Formen“ ) und die nördlichen punktierten Rassen 
('jiasicornis-'FoTmen“ ) als einen einzigen Rassenkreis zu betrachten.

Ü b e r g a n g s fo r m e n .

1. 0. n. holdhausi Minck-O. n. ondrejanus Minck: s. dort.
2. 0 . n. holdhausi Minck-O. n. polonicus Minck: fehlt, s. dort.
3. 0 . n. holdhausi Minck-O. n. laevigatus Heer: s. dort.
4. 0 . n. holdhausi Minck-O. n. kuntzeni Minck: Hier habe ich die 

meisten Übergangsindividuen gefunden. Von Zägräb (Agram) durch 
die Fruska-Gora, Banat (Busiäs, Magyar-Bogsän, Hosszuszö und Lugos), 
Erdely (Siebenbürgen: Radnöt, Dicsöszentmärton, Nagyszeben und 
Brassö) bis nach Rumänien (Rimnicul-Sarat) fand ich Exemplare, die 
die Merkmale der beiden Rassen in sich vereinigt haben. Sie haben 
mäßig gedrungene Hsch.- und Körperform, einen ziemlich breiten, aber 
kurzen B .; Ep. wie bei 0 . n. kuntzeni Minck.

Als Regel ist anzunehmen, daß die Breite der morphologischen 
Ubergangsregion Von den biotopischen Übergangsregionen abhängig 
ist. Die Regionen sind breit, wenn eine biotopische Region langsam 
und graduell in die andere übergeht. Sie werden dagegen schmal —  
können sogar auch fehlen — , wenn die Regionen plötzlich (hohe Ge­
birge, große Wasserflächen) abgeschnitten sind. Im  vorliegenden Falle 
sehen wir, daß die Übergangsindividuen eine ziemlich breite Region 
einnehmen, nur in Siebenbürgen, wo die hohen Gebirgszüge der Süd­
karpaten krasse biotopische Gegensätze bilden, wird die Region 
schmäler. Auch die Exemplare aus den südlichen Gegenden Sieben­
bürgens und von Rimnicul Sarat (Rumänien) stehen 0 . n. holdhausi 
Minck sehr nahe, doch besitzen sie auch einige Eigenschaften Von 
D- n- kuntzeni Minck (Hsch. etwas länger, Körperform wenig ge­
streckter und die Fld.-Skulptur erinnert an 0 . n. kuntzeni Minck). 
-Die Einwirkung der südlichen Rasse ist also durch die biotopischen 
Faktoren der Karpaten gehemmt.

Archiv f. Naturgeschichte, N . F ., B d . 7, H eft 1. 6
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V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Pozsony (Bratislawa), Verf. 1  Ex.; Garamszentkereszt, 
Nagysallö, Z. M. B., D u d ic h  23 St.; Umgebung von Budapest: Balassagyannat, 
Szokolya, Szob, Jänospuszta, Nagymaros, Nögradveröce, Väc, Budapest, Pecze], 
Märiabesnyö, Z. M. B., N. M. Bp., E r e y , F o d o r , P e r e g i , S t a u d . & B a n g h ., 
Verf. 186 St.; Györ, Esztergom, Visegrad, Piliscsaba, N. M. Bp., F o d o r , Verf. 
18 St.; Köszeg, K a s z a b  5 St.; Papa, Szekesfehervär, Tibanj", Siöfok, Simon« 
tornya, Pecs, N. M. Bp., L ic h t e n e c k e r t , Verf. 14 St.; Losonc, Eger, Felsötar- 
kany, Verf. 6 St.; Ungvar, Tallya, Verf. 2 St.; Nyiregyhäza, Debrecen, N. M. Bp., 
F o d o r , Verf. 15 St.; Tiszaalpar, Bekescsaba, Felegyhaza, Mako, F r e y , P e r e g i, 
Verf. 6 St.

Ü b erg a n gsform en : Nr. 1 . S. dort.
A. Nr. 2. Zagrab, Eszek, Fmska-Gora, Verf. 14 St.; Bänät: Hosszüszö, 

Buzias, Lugos, Magyar-Bogsan, N. M. Bp., Verf. 9 St.; Siebenbürgen: Bachnoth, 
Dicsöszentmarton, Nagyszeben, Brasso, N. M. Bp., Verf. 10 St.; Bumänien: 
Bimnicul-Sarat, Z. M. B. 8  St.

B. Hätszeg, Fogaras, Segesvar, Szaszregen, Nagyenyed,Grosspold(PETRi 1912),

9. Oryctes nasicornis kuntzeni Minck.

Unterscheidet sich von 0 . n. holdhausi Minck durch den längeren, 
nach vorn ausgezogenen Hsch. (der Hsch. sieht auch schon deswegen 
länger aus, weil der weniger mächtige B. weniger Platz einnimmt), 
längeres, in flachem Bogen zu den wenig vortretenden W .-Ecken ver­
laufendes Ep., schmälere W . und äußerst feine Punktulierung der Eid.

Von 0 . n. 'polonicus Minck durch die glatten Eid. sehr leicht zu 
unterscheiden.

Von 0 . n. laevigatus Heer durch flacheres Ep., gestreckteren Hsch., 
kleinen B ., die erhabene glatte Brücke der Ar. app. und weniger glatt 
polierte Eid.

Von 0 . n. latipennis Mots. durch den gestreckten Hsch., flachbogen­
förmig ausgerandetes Ep. und glatte nur minutiös punktulierte Eid.

U b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. kuntzeni Minck-0 . n. 'polonicus Minck: m. u.
2. 0 . n. kuntzeni M inck-0. n. holdhausi Minck: s. dort.
3. 0 . n. kuntzeni M inck-0. n. laevigatus Heer: s. dort.
4. 0 . n. kuntzeni M inck-0. n. latipennis Mots.: m. u., wahrscheinlich 

Bitlis.

V e r b r e itu n g .
Stammrassenform: A. Dalmatien: Brgat bei Bagusa, Lésina, Zelenika, Knin. 

Braca, Topla, Z. M. B., N. M. Bp., N. M. W ., F r e y , P a g ., W i n k l e r , Verf. 21 St.; 
Krain: Kroat. Grenzgebiet, Wippach, Z. M. B., Verf. 3 St.; Bosnien und Herzego-
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• a • Jajce, Zavidovic, Foca, Trebinje, Konjica, Nevesinje, Dolni Hrasno, Metkovic.
7  M B-, N. M. Bp., F r e y , W i n k l e r , Verf. 31 St.; Albanien und Macédonien: 
Huma Üsküb, Skutari, Kula-Ljmna, Kruma, Z. M. B., N. M. Bp., N. M. W., 
W i n k l e r , Verf. 58 St.; Serbien: Cuprije, Bor, Belgrad, Z. M. B., N. M. W ., Verf.
8 St • Bulgarien: Sofia, Madara, Burgas, Sistov, Stanimaka, Z. M. B., N. M. Bp., 
\  M W., F r e y , W i n k l e r , Verf. 19 St.; Rumänien: Bukarest, Barca, Herkules- 
fürdö, Wallachei, Mehadia, Z. M. B., N. M. Bp., Verf. 8 St.; Griechenland: 
Greta, Rhodos, Samos, Z. M. B., N. M. Bp., W i n k l e r , Verf. 15 St.; Türkei: K on­
stantinopel, Arlem-Dag, Biledjik, Z. M. B., F r e y  22 St.; weitere Klein-Asien: 
S m y r n a , Amasia, Eregli, Taurus-Gb., Bulghar-Maden, Albertall, Aleppo, Akbes 
Syr, Z. M. B., N. M. Bp., N. M. W ., Z. M. M., F r e y , S t a u d . & B a n g h ., W i n k l e r , 
Verf. 66 St.; Cyprus: Larnaka, Verf. 1 St.

Die Ü b erg an gsform en  s. oben.

10. Oryctes nasicornis latipennis Mots.

Unterscheidet sich von allen seinen Nachbarn durch die stark ein­
gestochenen, vereinzelten Punkte der Hschgr.

Von 0 . n. chersonensis Minck durch normal breite V.-Schienen, etwas 
niedriger gestellten M.-Zahn des B.

Von 0 . n. polonicus Minck durch flacheres Ep., etwas niedriger ge­
stellten M.-Zahn des B. und feinere Punktierung der Fld.

Von 0 . n. kuntzeni Minck durch den kurz gebauten Hsch., flacheres 
Ep. und besonders durch die stark punktierten Eid. und Hsch.

Von 0 . n. hindenburgi Minck durch weniger gewölbte Fld., schwä­
chere Bewaffnung des <$ (K .-H orn dünner, an der Spitze zugespitzt, 
in normalem Bogen nach hinten gerichtet).

Von 0 . n. punctipennis Mots, durch breitere und kürzere Gestalt 
(auch Hsch.), durch kaum ausgerandete Clyp.-Spitze, nicht vorsprin­
genden M.-Zahn des B. und feinere Punktierung der Fld.

Ü b e rg a n g sfo rm e n .

1. 0 . n. latipennis Mots.-O. n. chersonensis Minck: s. dort.
2. 0 . n. latipennis Mots.-O. n. polonicus Minck: s. dort.
3. 0 . n. latipennis Mots -0 .  n. kuntzeni Minck: s. dort.
4. 0 . n. latipennis M ots.-O. n. hindenburgi Minck : Täbris; Clyp., Ep. 

und Skulptur wie 0 . n. hindenburgi Minck, sonst wie 0 . n. latipennis 
Mots.

5. O.n. latipennis Mots.-O. n. punctipennis M ots.: Mit Bezeichnung 
»Caucasus or.“  befindet sich ein Exemplar in Sammlung des Z. M. B .; 
leider ist diese Bezettelung nicht ausreichend und bezieht sich wahr­
scheinlich auf die Gegend zwischen dem Wolgadelta und dem nord- 
°stlichen Teil des Kaukasus. Wahrscheinlich hat die Rasse 0 . n. puncti-

6 *
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pennis Mots. früher die ganze Deltagegend der W olga bewohnt und 
erst später ist die Rasse 0 . n. polonicus Minck an der Wolga entlang 
bis Astrachan (S e m . & M e d v .) vorgedrungen. Es ist aber auch mög­
lich, daß die Exemplare aus Astrachan gar nicht zur Rasse 0 . n. polo- 
nicus Minck gehören, sondern auch Übergangsformen zwischen lati- 
pennis und punctipennis sind. Dieses ist schon deswegen sehr leicht 
möglich, weil Se m . & M e d v . in ihrer Monographie über die russischen 
Oryctes die Rassen der Arten nicht anerkannt haben. —  Das einzige 
Exemplar aus ,,Caucasus or.“ ist lang, zylindrisch (auch Hsch.); die 
übrigen Merkmale stehen aber denen von 0 . n. latipennis Mots. be­
deutend näher.

V e rb re itu n g .

Stammrassenform: A. Jekaterinodar (8 St.), Maikop-Kuban (4 St.), Bjelve 
(6 St.), Tiflis (1 St.), Trhiphohira (1 St.), Achalzich (1 St.), Elisabethopol (4 St.), 
Eriwan (1 St.), Delishan (2 St.), Araxestal (2 St.), Helenental (1 St.), Lenkoran 
{8  St.), Talisch (1 St.), Kaukasus (2 St.), Z. M. B., N . M. Bp., F r e y , W in k l e r , 
Verf.

B. Teberda, Wladikawkas, Petrovsk, Tkwibuli, Kobuleti, Kubais, Abastuman, 
Digur, Artwin, Ardamutsch, Bershom, Martkobi, Lagodechi, Bilidshi, Kur- 
sumkent, Nucha, Bjanlow, Mugan, Karadonli, Ordubat, Bitlis ?

Ü b erg a n gsform en : Nr. 1.-2.-3. S. dort.
Nr. 4. Täbris, Z. M. B.
Nr. 5. Cauc. or., Z, M. B.

11. Oryctes nasicornis hindenburgi Minck.

Unterscheidet sich von allen seinen Nachbarn durch das stumpf­
spitzige, starke Kopfhorn des dessen obere Hälfte stark nach hinten 
gebogen ist.

Von 0 . n. latipennis Mots. durch stärker gewölbte und etwas kürzere 
Eid., noch feinere Punktierung der Eid. und des Hsch.

Von 0 . n. afganistanicus n. durch kürzere und breitere Körper­
form, kurzen nach vorn verengten Clyp., tiefliegende, scharf b e g r e n z t e  

Ar. app.
Von 0 . n. transcaspicus n. durch kurze und breite Körper- und 

Hsch.-Eorm, nach vorn verengten Clyp., tiefer ausgebuchtetes E p.? 
großen B. (Hinterteil breit).

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. hindenburgi Minck-O. n. latipennis Mots: s. dort.
2. 0 . n. hindenburgi Minck-O. n. transcaspicus n : m. u.
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V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Elburs Gb. (Nord-Persien), Z. M. B .,  F k e y , 20 St.; 
Donvöghdag, Z. M. B. 12 St.

Übergangsform: Nr. 1. A. Täbris, Z. M. B.
Anmerkung: Typische Exemplare sah ich zwar nur vom Elburs und Dör- 

wö°h-dag; sie sind aber vermutlich von Täbris über Teheran, Elburs, Schachrud 
und Asterabad bis zu den Persisch-Transkaspischen Grenzgebirgen verbreitet, 
u’o die Übergangsformen zu 0. n. transcaspicus auftreten sollten.

12. Oryctes nasicornis punctipennis Mots.

Unterscheidet sich von 0 . n. polonicus Minck durch längere und 
schlankere Körper- und Hsch.-Form, längeren, nach vorn etwas ver­
breiterten Clyp., stark vorspringenden M.-Zahn des B ., weitläufigere 
Punktierung der Hschgr. und stärkere W .-Ecken.

Von 0 . n. latipennis Mots. durch längere und schlankere Gestalt, 
durch stärker ausgerandete Clyp.-Spitze, vorspringenden M.-Zahn des 
B., durch die fast vollständige Glätte der Mitte der Hschgr., starke 
und regelmäßige Punktierung der Eid.

Von 0 . n . turcestanicus Minck durch längeren Hsch., längeren, 
nach vorn verbreiterten, an der Spitze stärker ausgerandeten Clyp., 
großen B. (Hinterteil breit); Skulptur der Hschgr., erhabene Brücke 
der Ar. app., gröbere, doch etwas weniger regelmäßige Punktierung 
der Fld.

Von 0 . n. transcaspicus n. durch schmäleren Clyp., stärker aus- 
gerandetes Ep., kaum angedeutete W .-Ecken, lange und spitzige Augen­
kiele, großen B. (Hinterteil breit), stark vorspringenden M.-Zahn des 
B., stark punktierte Fld.

(Von 0 . n. ediihae n. durch längere, parallele Gestalt; großen B. 
[breiten Hinterteil] und starke Fld.-Punktierung.)

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. punctipennis Mots.-O. n. polonicus Minck: m. u.

2. 0 . n. punctipennis Mots.-O. n. latipennis Mots.: s. dort.

3. 0 . n. punctipennis Mots-O. n. turcestanicus Minck (1 Exemplar 
aus Serawschan und 9 Exemplare aus Samarkand): Clyp. nach vorn 
etwas erweitert, W .-Ecken angedeutet, W . breit, Augenkiele lang, 
spitzig, B. sonst wie 0 . n. turcestanicus Minck. (Borochoro Gb. 8 E x.): 
-tbe Seiten der Hschgr. einheitlich stark und dicht punktiert, sonst 
^ le 0 . n. turcestanicus Minck.
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4. 0 . n. punctipennis Mots.-O. n. transcaspicus n: m. u.

5. 0 . n. punctipennis Mots.-O. n. edithae n .: m. u .; zweifelhaft, ob 
sie überhaupt benachbart sind.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Indersk (nördlich vom Kaspischen Meer), N. M. Bp. 
1 St.; Syr Darja, Verf. 2 St.

B. Ufa, Baskiria, Samara, Orenburg, Astrachan, Gurjew, Mangyschlak, 
Temirsk, Perowsk, Kusstanai, Semipalatinsk ?

Ü b erg a n gsform en : Nr. 2. Kauk. or. Z. M. B. 1 St.
Nr. 3. Serawschan, Samarkand, N. M. Bp. 9 St.; Borochoro Gb., W i n k l e r , 

Verf. 8 St.

13. Oryctes nasicornis transcaspicus n.

Unterscheidet sich von 0 . n. hindenburgi Minck durch längere und 
schlankere Gestalt, breiten, nach vorn etwas verbreiterten Clyp., 
flaches Ep., kleinen B. (Hinterteil schmal), etwas stärkere Fld.- 
Punktierung.

Von 0 . n. punctipennis Mots. durch flacheres, beinahe gerad­
liniges Ep., kürzere, an der Spitze abgestutzte Augenkiele, kleineren B. 
(Hinterteil schmal), überall weitläufig punktierte Hschgr., tiefe, stark 
begrenzte Ar. app., viel feiner punktierte Fld.

Von 0 . n. turcestanicus Minck durch den breiten, nach vorn etwas 
verbreiterten Clyp., kaum sichtbare W .-Ecken, überall scharf be­
grenzte, tiefere Ar. app., viel feiner punktierte Fld.

(Von 0 . n. afganistanicus n. durch kleineren B ., schmales Hinter­
teil, kleinen, nicht stark vorspringenden M.-Zahn, stärkere Skulptur 
der Hschgr., tieferliegende Ar. app. und etwas stärkere Skulptur der 
Fld.)

T y p e  in S a m m lu n g  des V e r fa sse rs .

Ü b e rg a n g sfo rm e n .

1. 0 . n. transcaspicus n.-O. n. turcestanicus Minck: Imam-Baba, 
Amu Darja, Merw: Hsch. kürzer, Fld. stark und regelmäßig punktiert, 
die Doppelreihen klar, sonst mit 0 . n. transcaspicus übereinstimmend.

2. 0 . n. transcaspicus n.-O. n. hindenburgi Minck: m. u.

3. 0 . n. transcaspicus n.-O. n. punctipennis M ots.: m. u.

4. (0 . n. transcaspicus n.-O. n. afganistanicus n . : m. u. Zweifelhaft, 
ob sie überhaupt benachbart sind.)
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V e rb re itu n g .

Stammrassenform: A. Dortkuju (8 St.), Lütfabad (11 St.), Neusaratov
i\9 St.), Kisil-Arwat (2 St.); W i n k l e r , Verf.

Ü bergan gsform : Nr. 1. Imam Baba (2 St.), Merw (2 St.), Amu Darja 
(obere Sandsteppe) (2 St); Z. M. B.

14. Oryctes nasicomis turcestanicus Minck.

Unterscheidet sich von 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. durch be­
deutend breiteren, parallelseitigen Clyp.

Von 0 . n. illigeri Minck durch kürzeren und breiteren Hsch., 
kaum angedeutete W .-Ecken, flache W ., stärkere Bewaffnung des B ., 
weniger tiefe, an der vorderen Spitze offene Ar. app. und stark punk­
tierte Fld.

Von 0 . n. punctipennis Mots. durch kürzeren Hsch., kürzeren, 
parallelen, vorn abgestutzten Clyp., kleineren B ., an der vorderen Spitze 
offene Ar. app. und regelmäßige Punktierung der Fld.

Von 0 . n. afganistanicus n. durch etwTas bogenförmiger ausge- 
randetes Ep., flache W ., kleinen B. und starke, regelmäßige Punktierung 
der Fld.

Von 0 . n. transcaspicus Minck: durch kürzeren Hsch., etwas schmä­
leren, parallelen Clyp., stumpfe Augenkiele, stärkere Punktierung der 
Hschgr., weniger tiefe, an der vorderen Spitze offene Ar. app. und 
stärkere, regelmäßige Punktierung der Fld.

(Von 0 . n. edithae n. durch längere und schmälere Gestalt, kürzeren 
Hsch., nur angedeutete Wr.-Ecken, flache W . und starke regelmäßige 
Punktierung der Fld.)

Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. turcestanicus Minck-0 . n. przevalskii Sem. & Medv.: Von 
Kashgar nordwärts bis hinein ins Ak-su Tal (Tian-shan) kommen 
Übergangsexemplare vor, die an den einzelnen Kopfteilen die M.-Form  
bilden und meistens doch noch den 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. 
näherstehen.

2. O.n .  turcestanicus Minck-0 . n. illigeri Minck: m. u.

3. 0 . n. turcestanicus Minck-O. n. punctipennis Mots.: s. dort.

4. O .n . turcestanicus Minck-O. n. afganistanicus n .: m. u.

5. 0 . n. turcestanicus Minck-O. n. transcaspicus n .: s. dort.

6. (0 . n. turcestanicus Minck-O. n. edithae n .: m. u . ; zweifelhaft, 
°b sie überhaupt benachbart sind.)
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V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Fergana, Taschkent, Kokand, Osch, Z. M. B., S t a u b . 
& B a n g h ., W i n k l e r , Verf. 48 St.; Buchara: Mts.Hissar, Karategin, Gb. Peter 
d. Gr., Alai, Transalai, Ost-Buchara, Jakatut, Tschitschantan, Baldshuan; Z. M. 
B., S t a u d . & B a n g h ., W i n k l e r , Verf. 67 St.; Djarkent, Semijretschensk, Kuldsha 
(mont. bor.), Obere Ili-Tal, Kysil, Thian-Shan, Wjernyi, Narynsk, Chan-Tengri, 
Z. M. B., N. M. Bp., Z. M. M., S t a u d . & B a n g h ., W i n k l e r , Verf. 92 St.

B. Fergana: Namangan, Andidshan, Margelan; Kara-bulak; 0. Buchara: 
Darwas, Kala, Roschan.

Ü b erg an gsform en : Nr. 1. Kashgar, Ak-su-Tal (südlich, an der Wüste), 
Z. M. B., Verf. 17 St.

Nr. 3. S. dort.

15. Oryctes nasicornis afganistaniciis n.

Unterscheidet sich von 0 . n. hindenburgi Minck durch längere 
und schlankere Gestalt, breiten, langen, parallelseitigen Clyp. (an der 
Spitze ausgerandet, aufgebogen), geradeliniges E p., seichte aber gut 
begrenzte Ar. app. und gleichmäßig gebogenes K .-H orn.

Von 0 . n. turcestanicus Minck durch längeren Hsch., geradliniges 
Ep., starke, seitwärts gebogene W .-Ecken, mächtigen B. (Hinterteil 
breit), stark vortretenden M.-Zahn (Zähne in gleiche Höhe gestellt), 
durch die erhabene Brücke der Ar. app. und sehr feine, verworrene 
Punktierung der Fld.

Von 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. durch den breiten Clyp. und 
glänzende, sehr fein punktierte Eid. sehr leicht zu unterscheiden.

Von 0 . n . illigeri Minck durch den an der Spitze merklich aus- 
gerandeten Clyp., ganz geradeliniges Ep., an der Spitze abgerundete 
Augenkiele, breitere W ., etwas stärker entwickelte Bewaffnung des 
B ., seichte, doch gut begrenzte Ar. app. und etwas stärker ausgeprägte 
Punktierung der Eid.

T y p e  in S a m m lu n g  des V e r fa sse rs .

Ü b e rg a n g sfo rm e n .

Wegen Mangels an Material ist es mir bis jetzt noch nicht gelungen, 
solche ausfindig zu machen.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Paghman Gb. bei Kabul; Kuschk, Z. M. B., S t a u d . 
&  B a n g h ., Verf. 8 St.
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16. Oryctes nasicornis przevalskii Sem. u. Medv.

Unterscheidet sich von allen benachbarten Kassen durch den auf­
fallend schmalen und deshalb auch relativ sehr langen Clyp., dessen 
Spitze beträchtlich ausgerandet ist.

Von 0 . n. turcestanicus Minck durch das geradelinige Ep. und seit­
wärts ausgerandete W .-Ecken.

Von 0 . n. üligeri Minck durch kürzeren Hsch., geradliniges Ep., 
f la c h e  W ., abgerundete Augenkiele, sehr schmalen Hinterteil des Hsch., 
an der vorderen Spitze offene Ar. app. und starke, regelmäßig punk­
tierte Eid.

Von 0 . n. edithae n. durch schlankere und längere Gestalt, flache 
W., entschieden niedriger eingefügten, nicht vorspringenden M.-Zahn 
des B. und starke, regelmäßige Punktierung der Eid.

Ü b  er g a n g sfo rm e n .

1. 0 . n. 'przevalskii Sem. & Medv.-O. n. turcestanicus Minck: s. dort.
2. 0 . n. przevalskii Sem. & Medv.-O. n. üligeri Minck: m. u.
3. 0 . n. przevalskii Sem. & Medv.-O. n. edithae n .: s. dort.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Chotan, Tschichira, Sampula, Lob-nor, Z. M. B.,
St a u d . & B a n g h ., W i n k l e r , Verf. 105 St.

B. Jangi-hissar, Jarkent, Kiljang, Save, Pialma, Ni ja, Karija.
Ü bergan gsform en : A. Nr. 1. Kashgar, Ak-Su-Wüste und südliches

Ak-Su-Tal (s. dort).
Nr. 3. Karlyk Tag, W i n k l e r , Verf. 8 St.

17. Oryctes nasicornis illigeri Minck.

Unterscheidet sich Von 0 . n. afganistanicus n. durch den an der 
Spitze gerade abgestutzten, sogar manchmal bogenförmig erweiterten 
Clyp., flach gebogene Ep., längere, etwas schmalere, an der Spitze 
eher zugespitzten Augenkiele, transversal schmaleren B. (trotzdem ist 
aber der Hinterteil sehr breit), nur doppelbuchtig ausgerandete B .- 
Kante, stark vertiefte, scharf begrenzte Ar. app. und nur an den Seiten 
und an der Spitze leicht punktierte Eid.

Von 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. durch längeren Hsch., breiten, 
langen, nach vorn kaum erweiterten, an der Spitze abgestutzten Clyp., 
flach gebogenes Ep., breite W ., etwas mehr zugespitzte Augenkiele, 
sehr breiten Hinterteil des Hsch., nur doppelbuchtig ausgerandete B .- 
Kante, stark vertiefte, scharf begrenzte Ar. app. und fast glatte, nur 
an den Seiten und an der Spitze merklich punktierte Fld.
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(Von 0 . n. turcestanicus Minck unter anderem durch die glatten, 
glänzenden Fld., sowie die stark vertiefte, überall scharf begrenzte 
Ar. app. und die erhabene Brücke leicht zu unterscheiden.)

Ü b er g a n g sfo rm e n .

Wegen Mangels an Material sind mir diese bis jetzt unbekannt 
geblieben.

V e r b r e itu n g .

Stammrassenform: A. Kashmir Poo, Manali, Lahul, Kuln, Simla, Z. M. B., 
Verf. 18 St.

18, Oryctes nasicornis edithae n.

Unterscheidet sich von allen benachbarten Rassen durch die breitere, 
nach hinten erweiterte und kürzere Körperform, sowie die stark vor­
gezogenen Hsch.-V.-Ecken.

Von 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. durch den breiten, kurzen, 
parallelseitigen, an der Spitze abgestutzten Clyp., breite W ., M.-Zahn 
des B. vorspringend und kaum niedriger gestellt, Fld. kaum sichtbar 
und verworren punktiert.

(Von 0 . n. punctipennis Mots. durch den kleinen B ., schmalen 
Hinterteil, die mit dem vorderen Runzelfelde zusammenhängende Ar. 
app. und die sehr feine, unregelmäßige Punktierung der Fld.)

(Von 0 . n. turcestanicus Minck durch längeren Hsch., kurzen, an 
der Spitze abgestutzten Clyp., gut ausgeprägte W .-Ecken, breite W . 
und fein und verworren punktierten Fld.)

Infolge des zu geringen Materials bin ich noch nicht in der Lage, 
mir ein ausreichendes Bild Von dieser Rasse zu machen. Die geogra­
phische Lage spricht aber dafür, daß diese Population eine —  von den 
benachbarten Rassen verschiedene —  geographische Rasse bilden muß. 
Einen stärkeren Beweis dafür liefert die Übergangsform zu 0 . n. 
przevalskii Sem. & Medv. Diese Rasse verbreitet sich nach Osten 
des Altyn-Gebirges entlang bis in die Karlyk-tag-Gegend. Die Exem ­
plare von dort bilden eine sehr gut erkennbare Übergangsform zu 
meinem 0 . n. edithae, da die Tiere einen sehr schmalen Clyp. und 
ziemlich stark punktierte Fld. besitzen (wie 0 . n. przevalskii Sem. 
& Medv.). Die Gestalt ist aber entschieden kürzer, breiter und nach 
hinten verbreitert mit länger ausgezogenem Hsch., weiter sind auch die 
W . breiter, als es bei dem typischen 0 . n. przevalskii Sem. & Medv. 
der Fall ist. T y p e  in S a m m lu n g  des V e r fa sse r s .
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Ü b e r g a n g sfo r m e n .

1. 0 . n. edithae n.-O. n. przevalsJcii Sem. & M edv.: s. im Text der 
Stammrassenform.

2. 0 . n. edithae n.-O. n. turcestanicus Minck: m. u.
3. 0 . n. edithae n.-O. n. punctipennis M ots.: m. u.
Anmerkung: Nr. 2 und 3 werden kaum existieren, denn 0 . n. edithae

stellt kaum etwas anderes dar als den zur selbständigen Rasse ge­
wordenen peripheren Ostzweig von 0 . n. przevalsJcii.

V e rb re itu n g .

Stammrassenform: Karlyk-Tag, Verf. 4 St.
Ü b erg a n gsform : Nr. 1. Karlyk-Tag, W i n k l e r , Verf. 8 St.

Versuch der stammesgeschichtlichen Aufstellung des Rassenkreises
Oryctes nasicornis L.

Der Zeitpunkt, seitdem unsere Art schon in ihrem Verbreitungs­
gebiet vorhanden gewesen ist, läßt sich nicht korrekt fixieren. Ich 
möchte hier noch nicht der Frage nähertreten, welche oder was für 
eine ehemalige oder gar noch rezent lebende Oryctes-Yorm die Wurzel 
unserer Art abgegeben hat, einer Frage, die u. U . auch zugleich die 
Urheimat unserer Species einigermaßen fest stellen läßt. Das Vor­
kommen einer selbständigen Rasse auf den Großen Kanaren läßt aber 
wohl den Schluß zu, daß vor der Abtrennung dieser Inseln vom afrika­
nischen Festlande schon 0 . n. prolixus und 0 . n. grypus im wesent­
lichen so morphologisch existiert haben werden, wie sie heute existieren. 
Im  allgemeinen wird diese Abtrennung in die sarmatische Periode 
verlegt. Das rezente Verbreitungsbild der glatten Formen (von Persien 
und Syrien über Anatolien durch das europäische Mediterrangebiet 
nach Nordafrika und zu den Kanaren hinüber), Formen, die nicht als 
bloße Kulturfolger, meist sogar als Mulmbewohner auftreten, macht 
den Eindruck eines schon sehr alten Verbreitungsgebiets, das sich mit 
den genetisch-geographischen Daten für das Sarmatikum sehr gut in 
Einklang bringen läßt. Denn damals hatten wir gerade eine absolute 
Landkontinuität von Persien und Syrien über Anatolien nach der 
Balkanhalbinsel, in großem Umfange auch über das ägäische Meer 
hinüber nach Griechenland, von dort nach Italien hinüber und sicher 
über die Thyrrhenis, vielleicht teilweise auch über Sizilien nach Nord­
afrika hinüber. Man sollte meinen, daß sich bei dieser Konstellation 
auch die morphologischen Charaktere der Ausgangsform der Art irgend-



erhalten haben werden. Daß in dem langen Zeitraum, der seit dem 
Sarmatikum verflossen ist, in dem es die ungeheuren Klimawechsel 
j es Pleistozäns auch im Mediterrangebiet gegeben hat, Arealverschie­
bungen, Erweiterungen wie Einschränkungen bis zur zeitweisen voll­
kommenen Isolation von großen Populationen stattgefunden haben 
müssen, liegt auf der Hand. Das gegenwärtige Verbreitungsbild ist 
jedenfalls als ein Produkt der jüngsten Vorzeit anzusehen.

Gehe ich morphologisch vor, so möchte ich glauben, daß wir das 
Urbild von 0 . n. ungefähr noch in 0 . n. hindenburgi vor uns haben. 
Damit wäre, nicht mit Sicherheit zwar, aber doch wahrscheinlich der 
geographische Ausgangspunkt für unsere Art sehr weit nach dem 
Osten des Mediterrangebiets verlegt. Es ist das weniger merkwürdig, 
wenn man bedenkt, daß das Verbreitungsgebiet des 0 . n. hindenburgi, 
der Elbrus, mitten am Nordrande der glatten Gruppen und ungefähr 
im Herzen des sich westöstlich weithinziehenden Gesamtverbreitungs­
gebiets der Art überhaupt liegt.

Von den heute in dieser Gegend lebenden Kassen erscheint mir 
morphologisch als primitivste die Rasse 0 . n. hindenburgi Minck (ein­
facher Clyp., mächtige Kopfbewaffnung usw.). Man müßte daher diese 
Kasse als Stammrasse annehmen. Auch die Ausbreitung sämtlicher 
Rassen auf Grund der gleitenden morphologischen Eigenschaften be­
weist, daß kein anderer Ausgangspunkt in Erage kommen kann. Außer­
dem lebt 0 . n. hindenburgi Minck unabhängig vom Menschen als 
Mulmbewohner im Gegensatz zu vielen Kassen (besonders in Europa 
und Asien), die beinahe ausschließlich als Kulturfolger erscheinen.

Die Ausbreitung von 0 . n. hindenburgi Minck dürfte in vier Haupt- 
linien erfolgt sein:

1. nach Norden und von hier nach Westen,
2. nach Norden und von hier nach Osten,
3. nach Südwesten,
4. nach Südosten.
Daraus ergibt sich folgendes Bild von der Ausbreitung und Kassen­

veränderung :
1. Über den Kaukasus (0 . n. latipennis Mots.), Eur. Rußland, 

Polen (0 . n. polonicus Minck), Deutschland, bis Schweden (0 . n. nasi- 
cornis L .). Eine Abzweigung dieser Linie führt zu 0 . n. chersonensis 
Minck, wahrscheinlich an der Küste des Schwarzen Meeres entlang 
Von 0 . n. latipennis Mots. ausgehend. —  In diesem Falle sehen wir, 
daß die Fld.-Punktierung graduell stärker wird. Der Clyp. wird breiter 
Und an der Spitze mehr ausgerandet. Da der Clyp. der Kasse 0 . n.
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nasicornis L. wieder einfacher (nach vorn verengt) wird, ist es auch 
sehr leicht möglich, daß diese auf einem anderen Wege (s. später) nach 
Deutschland gekommen ist.

Schematische stammesgeschichtliche Ausbreitungskarte 
des Rassenkreises O. nasicornis L.

0. n. nasicornis L  (Kf.) 0. n. poionicus Minck
O*----------------o

O.n.chersonensis , 
0.n, Ondrejcmus o oMmck

Minck \
\  iatipennis

O.n.Ho/dhausj \  Mols 
Minck ?

O.n.puncfipennis Mofs. (K f) 
O - s *

0. n. furkpsfanicus Minck  ̂P'
(K f.) f*t)

O.n. laevigafus Heer.

O.n. trsnscaspm  n < * * » * » & * & * * # *  m  
(Kf.)

O.n.afganistanicus n.

On. Kuntzeni Minck O.n. Hindenburgi Minck

O.n.grypus J/L 

J O.n.profixus Wo/i.

O.n. J/iig e ri Minck

Anmerkg.: K f . =  Kulturfolger

2. Bei dieser Linie ist die Lage am schwierigsten, und ich muß 
meine endgültige Stellungnahme bis auf weiteres hinausschieben. Es 
scheint aber, daß die Ausbreitung in dieser Richtung folgendermaßen 
vorgegangen ist: Von 0 . n. hindenburgi Minck nach Transcaspien 
(0 . n. tmnscasficus n.), von hier ein Teil in das Uralgebiet und weiter 
gegen Ost-Sibirien, ein anderer Teil über Buchara, Fergana, Nord- 
Turkestan und Dsungaria (0 . n. turcestanicus Minck); weiter über 
Kashgar, Altyn-G b., Gobi-Wüste bis Karlyk-tay (0 . n. przevalskii 
Sem. & Medv.), wo als Endglied 0 . n. edithae n. auftritt.

3. Von 0 . n. hindenburgi Minck über Klein-Asien, Syrien und Balkan- 
Halbinsel (0 . n. kuntzeni Minck); dann Italien und Süd-Frankreich 
(0 . n. laevigatus Heer); Spanien, Portugal und Nord-Afrika (0 . n. 
grypus 111.); endlich als Schlußglied die Kanarischen Inseln (0 . n. 
prolixus W oll.). Bei dieser Linie ist sehr gut ersichtlich, daß nach 
Westen zu die Punktierung der Fld. verschwindet und der Clyp. wird 
graduell nach vorn erweitert und an der Spitze tiefer ausgerandet.

Von 0 . n. kuntzeni Minck gliedert sich 0 . n. holdhausi Minck in 
Ungarn ab. Diese Richtung setzt sich in Böhmen fort (0 . n. ondrejanus 
Minck) und geht dann nach Deutschland über (0 . n. nasicornis L.). 
Die Fld.-Punktierung wird nach Norden zu immer stärker und das
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Qlvp graduell einfacher. Es ist leider noch nicht festzustellen, aus 
lcher Richtung eigentlich 0 . n. nasicornis L. stammt, weil die Über- 

formen mir bis jetzt unbekannt blieben.
® 4 Von 0 . n. hindenburgi Minck über Afganistan (0 . n. afganistani- 

\ nach Kaschmir (0 . n. illigeri Minck): Körperform wird schmaler
C U S  1A./

u n d  länger, Fld.-Punktierung verschwindet.
Ick möchte auch hier meinen aufrichtigsten Dank den Herrn gegenüber zum 

Ausdruck bringen, die mich in meiner Arbeit mit Material oder Direktiven unter­
stützt haben. Insbesondere Herrn Prof. Dr. H einrich K untzen in Berlin, der 
mir in jeder Beziehung seine wertvollen Erfahrungen, sowie auch den großen 
Teil des geprüften Materials gütigst zur Verfügung stellte. Herr Prof. Dr. E ndre 
Dudich und Herr Dr. V ilhelm Szekessy haben ebenfalls die Güte gehabt, mir 
mit ihren wertvollen Ratschlägen zur Seite zu stehen. Das Material wurde von 
folgenden Instituten und Coleopterologen dankenswerterweise zu meiner Ver­
fügung gestellt: Zoologisches Museum der Universität Berlin, National Museum 
Budapest, Naturhistorisches Museum Wien, Zoologisches Museum München, 
Herr Georg FREY-München, Herr Dr. Jenö FoDOR-Budapest, Herr Dr. I stvan 
pEREGi-Budapest, Herr BANGHAAS-Dresden-Blasewitz, Herr G. Paganetti- 
HüMMLER-Voslau (Österreich), Herr A lbert W inkler-Wien, Herr Ferenc 
Lichteneckert-Siofok (Ungarn), Herr Dr. Gyözö PEJA-Balassagyarmat (Ungarn), 
Herr Marton BAN-Väc (Ungarn).

Ar. app. 
Augenk. 

Ausb.
B. 

Clyp. 
Ep. 

e. p. 
Hschgr. 

K. 
Kf. 

m. u. 
n.

N. M. Bp. 
N. M. W.

0 .
Pag.

Staud. & Bangh.
Verf.

W. 
W.e. 

Winkl. 
Z. M. B. 
Z. M. M.

A bk ü rzu n gen .

=  Areola apposita (Seitengruben des Halsschildes).
=  Augenkiele.
=  Ausbuchtungen der Halsschildkante.
=  Buckel des Halsschildes.
=  Clypeus.
=  Epistom.
=  ex parte.
=  Halsschildgrube (abfallender Vorderteil des Hsch.). 
=  Kopf.
=  Körperform.
=  m ir  u n b e k a n n t .
=  nasicornis L.
=  National Museum Budapest.
=  Naturhistorisches Hofmuseum Wien.
=  Oryctes.
=  P a g a n e t t i -H u m m l e r , V o s la u  b e i W ie n .
=  S t a u d in g e r  & B a n g h a a s , Dresden.
=  Verfasser.
=  Wangen.
=  Wangenecken.
=  A l b e r t  W i n k l e r , W ie n .
=  Zoologisches Museum der Universität Berlin.
=  Zoologisches Museum München.
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nasicorrtis L. 2. O. n. laevigatus Heer. 3. O. n. kuntzeni Minck. 4. 0 . n. hindert- 
burgi Minck. 5. 0 . n. turcestanicus Minck. 0. O. n. illigeri Minck.
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